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Abstract - Bisher führte eine Marginalisierung der 
Landwirtschaft, verbunden mit Bewirtschaftungsauf-
gaben landwirtschaftlicher Flächen und der Ausdeh-
nung der Waldflächen, zu wesentlichen Veränderun-
gen der Bodennutzung (vgl. Bender et al., 2005; Tas-
ser et al., 2007). Landschafts- und Parzellencharakte-
ristika wie Exposition und Bodenbonität spielen im 
Entscheidungsprozess über die künftige Flächennut-
zung ebenso eine Rolle, wie sozioökonomische (be-
triebliche, individuelle und politisch-rechtliche) Fakto-
ren. Der Beitrag untersucht, welche sozioökonomi-
schen und biophysikalischen Faktoren mit der agrari-
schen Parzellenbewirtschaftung in zwei Untersu-
chungsgebieten in Zusammenhang stehen.1 
 

EINLEITUNG 
Der agrarstrukturelle Wandel und Fortschritte in der 
Landwirtschaft verstärkten das Phänomen der Auf-
gabe der Landbewirtschaftung in den vergangenen 
Jahrzehnten. Auswertungen der Daten über die 
Entwicklung von Acker- und Grünlandbrachen sowie 
der Waldflächen belegen, dass auch bis in jüngster 
Zeit Jahr für Jahr auf einem beträchtlichen Ausmaß 
von Agrarflächen die Bewirtschaftung eingestellt 
wurde. Der Beitrag versucht Grenzertragsflächen zu 
lokalisieren und beschäftigt sich mit der Frage, wel-
che sozioökonomischen und biophysikalischen Fakto-
ren mit der Auflassung oder der Wiederaufnahme 
der landwirtschaftlichen Nutzung von Agrarflächen in 
Zusammenhang stehen.  
 
• Welche Rolle spielen öffentliche Zahlungen für 

den Flächennutzungswandel? 
• Inwieweit stehen betriebliche Entwicklungsper-

spektiven mit Bewirtschaftungsaufgaben ein-
zelner Parzellen in Zusammenhang? 

 
MATERIAL UND METHODE 

Auf Basis eines Geographischen Informationssys-
tems (GIS) wurden in den zwei oberösterreichischen 
Untersuchungsgebieten Trattenbach (im Traunvier-
tel) und Prandegg (im Mühlviertel) die naturräumli-
chen Einflüsse auf eine Bewirtschaftungsaufgabe die 
Geländeparameter Parzellengröße, Seehöhe, Hang-
neigung, Exposition und die Bodenbonität pro Parzel-
le mit Hilfe digitaler Katastermappen, digitaler Ge-
ländemodelle und Daten der Finanzbodenschätzung 
pro Parzelle im ArcGIS analysiert (vgl. Silber et al., 
2006). Für die Ermittlung der sozioökonomischen 
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Einflüsse wurden die einzelbetriebsbezogenen Agrar-
struktur- und Förderungsdaten (INVEKOS-Daten, 
2004) sowie die Ergebnisse der mündlichen Befra-
gungen der BewirtschafterInnen herangezogen. 101 
BewirtschafterInnen beantworteten 28 Fragen zu 
sozioökonomischen Faktoren auf Betriebsebene, 
Förderungen, individuelle Einstellungen und Verhal-
tensweisen (Betriebsbögen) sowie erfolgte (ex post) 
bzw. geplante (ex ante) Nutzungsänderungen, Be-
wirtschaftungserschwernisse und Pachtverhältnisse 
(Flächenbögen) für jede der 405 Parzellen.  
 Die Informationen aus dem Betriebs- und Flä-
chenbögen aus den sekundären Agrarstrukturdaten 
und den Ergebnissen der räumlichen Analyse der 
Geländeparameter wurden im GIS auf die Untersu-
chungseinheit einer Parzelle zusammengefügt und 
zur statistischen Analyse in das Statistikprogramm 
SPSS 12.0 exportiert. Die Datenauswertung erfolgte 
mittels deskriptiver und schließender Statistik. An-
hand der Kreuztabellen (Chi-Quadrat-Test) lässt sich 
partialanalytisch ermitteln, welche der untersuchten 
Faktoren die Wahrscheinlichkeit einer Bewirtschaf-
tungsaufgabe steigern, senken oder gegebenenfalls 
ambivalent wirken. Die binär logistische Regression 
erlaubt zusammenschauende Wahrscheinlichkeits-
schätzungen. 
 

ERGEBNISSE UND DISKUSSION 
Seit 1996 stellten Landwirte auf 30, das sind 7,4 % 
aller erhobenen 405 Parzellen und 2,9 % der Ge-
samtfläche, die agrarische Bewirtschaftung ein. 
Dieser Trend könnte sich auch in Zukunft fortsetzen. 
Im Jahr 2006 gaben die BewirtschafterInnen an, 33 
(8,1 %) Parzellen würden in den kommenden zehn 
Jahren voraussichtlich aus der Bewirtschaftung fallen 
(vgl. Tabelle 1).  
 



 

Tabelle 1. Frühere und geplante Bewirtschaftungsaufgaben 
in den Untersuchungsgebieten (Silber et al, 2007). 

 
 
Landwirte und Landwirtinnen mit relativ großen 
Betrieben (landwirtschaftliche Nutzfläche, Viehbe-
stand) und hoher Investitionstätigkeit stellen die 
Bewirtschaftung auf einzelnen Flächen ein und kon-
zentrieren die agrarische Produktion auf Gunst-
standorte. Hingegen neigen Kleinbetriebe und Nicht-
Landwirte zur Aufgabe der agrarischen Bewirtschaf-
tung aufgrund fehlender Arbeitskapazitäten. Neben 
den subjektiv empfundenen Bewirtschaftungser-
schwernissen wie die Parzellencharakteristika Hang-
neigung, Bodenbonität, Distanz zur Hofstelle wirken 
sich auch die ungünstige Lage, mangelnde Infra-
struktur auf die Auflassung der Bewirtschaftung aus. 
Jedoch eine Teilnahme an Agrarumweltmaßnahmen 
vermindert die Aufgabe der Bewirtschaftung. Eine 
negative Einschätzung der betrieblichen Perspekti-
ven, Unsicherheit der Hofnachfolge, die Unzufrie-
denheit der Arbeits- und Einkommenssituation sowie 
hohe Arbeitszeiten fördern den Flächennutzungs-
wandel. Erwerbsart, Alter und Ausbildung des Be-
wirtschafters, Viehbesatz und –dichte, Bodenbonität 
und Ausgleichszulagen zeigen keinen signifikanten 
Einfluss auf eine Bewirtschaftungsaufgabe.  
 Die landwirtschaftliche Nutzfläche nimmt einen 
großen Teil Österreichs ein. Entscheidungen mit 
Raumbezug haben daher eine besondere Tragweite 
und bedürfen sorgfältiger Planung. Die multivariate 
Modellierung bildet die Basis zur parzellenhaften 
Lokalisierung dieser Grenzertragsflächen in den 
betroffenen Gebieten (vgl. Abbildung 1).  
 

 
Abbildung 1. Darstellung der Wahrscheinlichkeit einer zu-

künftigen Bewirtschaftungsaufgabe in Prandegg (Mühlvier-

tel, OÖ). 

Sie könnte als Entscheidungsgrundlage der Agrarpo-
litik zur gezielten Einsetzung der Fördermittel für 
Grenzertragsstandorte sowie zur wirksamen Natur-
schutz- und Raumplanung und zur künftigen Land-
schaftsgestaltung dienen.  
 Ursprüngliches Ziel dieses Modells war es, zu 
einer Zeit, als Bewirtschaftungsaufgaben zu Verwal-
dung und Verwahrlosung der Landschaft führten, 
Grenzertragsflächen zu bestimmen. Der gegenwärti-
ge Wandel von der Marginalisierung der Landschaft 
hin zur Flächennutzungskonkurrenz verlagert den 
Anwendungsschwerpunkt des Modells. Es wäre er-
strebenswert, die Einstellung der BewirtschafterIn-
nen unter den geänderten Marktbedingungen in der 
Agrarwirtschaft neuerlich abzufragen und das Modell 
bei gleichbleibender Grundstruktur an die neue Aus-
gangssituation der Landwirte und Landwirtinnen zu 
adaptieren.  
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